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MINDERHEITEN / Aktion

Im Urlaub die Katalanen „entdecken“
Werbekampagne: Katalanische Tourismuswerbung inseriert in Minderheitentageszeitungen 
Bozen – Mitte Februar vermit-
telt die katalanische Touris-
muswerbung bereits sommer-
liche Gefühle. Angefangen von
der Kulturmetropole Barcelo-
na bis zum Badeurlaub an der
Costa Brava werden katalani-
sche Tourismusziele in den
Mitgliedszeitungen der Verei-
nigung von Minderheitenta-
geszeitungen „Midas“ bewor-
ben. Die Tourismusverant-
wortlichen möchten mit dieser
Aktion vor allem Angehörige
von Minderheiten für einen Ur-
laub in Katalonien gewinnen.

Denn neben den herrlichen

katalanischen Stränden und
den Kunstwerken eines Dalì,
Picasso oder Gaudì soll beson-
ders die Sicht des Urlaubers
auf die Minderheitensituation
der Katalanen innerhalb Spa-
niens sensibilisiert werden.

Die katalanischen Touris-
musverantwortlichen sind da-
von überzeugt, dass Angehö-
rige von Minderheiten bevor-
zugt die Kultur und die Iden-
tität von anderen Minderheiten
kennen lernen möchten und
auch danach ihre Urlaubsziele
wählen. Diese neue Werbe-
kampagne wurde bereits mit-

tels Inseratenschaltung zum
Themenschwerpunkt „Ka-
talanische Schriftsteller“ bei
der Frankfurter Buchmesse im
vergangenen Oktober gestar-
tet.

Bei der Midas-Verwaltungs-
ratssitzung am Samstag in
Wien stand neben dieser Ko-
operation mit der katalani-
schen Regierung vor allem die
Vorbereitung für die in San-
tiago de Compostela stattfin-
dende Midas-Generalver-
sammlung im Mittelpunkt. Bei
der Hauptversammlung im Mai
werden auch wieder die dies-

jährigen Midas- und Otto-von-
Habsburg-Journalistenpreise
an Journalisten vergeben, die
sich bei ihrer Arbeit besonders
dem Thema Minderheiten und
kulturelle Vielfalt gewidmet
haben.

Die letztjährigen Preisträger
wie zum Beispiel Margaretha
Kopeinig vom österreichischen
„Kurier“ oder Gian Antonio
Stella vom „Corriere della
Sera“ haben durch ihre Ar-
tikelserien zu Minderheiten-
fragen ein Randthema einer
breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht.

KIRCHE / Neuerung

Beten und arbeiten in „Seelsorgseinheiten“
Priestermangel bedingt Strukturwandel: Pfarrgemeinden zusammenlegen – Infotreffen für PGR-Vorsitzende

Bozen – Angesichts der sin-
kenden Zahl der Priester stellt
sich die Frage, wie die Pastoral
in der Diözese Bozen-Brixen
künftig aussehen soll. Dieses
Thema stand denn auch im
Mittelpunkt einer Aussprache,
zu der sich am Samstag zahl-
reiche Vorsitzende von Pfarr-
gemeinderäten (PGR) mit Seel-
sorgeamtsleiter Eugen Rung-
galdier im Bozner Pastoralzen-
trum trafen. Es gab einen Er-
fahrungsaustausch und Infor-
mation über das Modell der
„Seelsorgseinheiten“.

„Ecclesia semper reforman-
da“ (Die Kirche erneuert sich
stets selbst): Das kann laut
Aussendung des Pressedienstes
der Diözese als Kern des Tref-
fens der PGR-Vorsitzenden mit
Seelsorgeamtsleiter Eugen
Runggaldier angesehen wer-
den. Die sinkende Zahl der
Priester führt zur Frage, wie
künftig die Pastoral in der Di-

özese Bozen-Brixen aussehen
soll. Zahlreiche Pfarrgemein-
deratsvorsitzende nützten das
Treffen, um über künftige
Schwerpunkte in der pastora-
len Planung informiert zu wer-
den und Anregungen und Im-
pulse für das seelsorgliche Pla-
nen und Arbeiten zu geben.

Für den Leiter des Seelsor-
geamtes, Eugen Runggaldier,
war wichtig, darauf hinzuwei-
sen, dass es primär nicht darum
gehe, Pfarreien aufzulösen,
sondern um die Bildung von
sogenannten „Seelsorgseinhei-
ten“. Pfarrgemeinden, die zu
einer Seelsorgeeinheit zusam-
menlegt werden, müssen sich
aber die Frage stellen, welche
Schwerpunkte sie setzen wol-
len und wie sie sich organi-
sieren können, um tatsächlich
zu einer pastoralen Einheit zu
werden. Das Treffen am Sams-
tag gab Antworten auf die Fra-
ge, was es bedeutet, als Pfarr-

gemeinden miteinander zu ko-
operieren.

Die Diözese Bozen-Brixen
hat mit der Bildung von Seel-

sorgseinheiten eine Struktur-
veränderung eingeleitet, die in
ihren Auswirkungen noch
nicht in allem erkennbar ist.

Bei allen strukturellen Ände-
rungen gilt es darauf zu achten,
dass weder die Priester noch
die hauptberuflichen und eh-
renamtlichen Mitarbeiter in
den Pfarrgemeinden überfor-
dert werden. „Die Entwicklung
von klaren Prioritäten in der
Gemeindepastoral ist deshalb
ein notwendiger und vielleicht
sogar helfender Schritt in der
Pfarrgemeindeentwicklung“,
heißt es in der Aussendung.

„Mit den strukturellen Än-
derungen, die nötig sind, müs-
sen pastorale Änderungen ein-
hergehen – indem die Anwe-
senheit Gottes in der Welt ge-
feiert, der anwesende Gott den
Menschen verkündet und
glaubwürdig bezeugt wird“,
steht in der Aussendung weiter.
An diesen drei Formen der
Evangelisierung (Liturgie, Ver-
kündigung und Diakonie) än-
dert sich durch alle Struktur-
veränderungen nichts.

Die Kirche erneuert sich stets
selbst – jetzt durch das Modell
der „Seelsorgseinheiten“.

Foto: Diözese

Beiträge im Sozialen: Jetzt ansuchen
Bozen (LPA) – Bis 28. Februar,
12 Uhr, haben private und öf-
fentliche Non-Profit-Organi-
sation, die im Sozialbereich tä-
tig sind, Zeit, ihre Gesuche um
Beiträge zu laufenden Ausga-
ben und Investitionen in der
Landesabteilung Sozialwesen
einzureichen. Gemeinden, die
um Beiträge für Kindertages-
stätten ansuchen wollen, haben
bis 30. April Zeit. Die einzelnen
Ämter der Abteilung Sozialwe-
sen sind für unterschiedliche
Bereiche zuständig. Organisa-
tionen, die in den Bereichen Fa-
milie und Kindesalter/Jugend,
Sozialdevianz, Randgruppen
oder Personen ohne Wohnsitz
tätig sind, wenden sich an das
Landesamt für Familie, Frau
und Jugend. Für Organisatio-

nen, die sich um Senioren, die
bereichsübergreifende Sozial-
hilfe oder um die Weiterbildung
kümmern, ist das Landesamt
für Senioren und Sozialspren-
gel die Anlaufstelle. Organisa-
tionen, die sich um die Belange
von Menschen mit Behinde-
rung, Sozialpsychiatrie oder
Suchterkrankungen kümmern,
finden im Landesamt für Men-
schen mit Behinderung und Zi-
vilinvaliden ihren Ansprech-
partner. Alle drei Ämter sind im
Landhaus 12 in der Kanoni-
kus-Michael-Gamper-Straße 1
am Bozner Boden. Das Rund-
schreiben zu den Beiträgen so-
wie Vordrucke gibt ess im Bür-
gernetz unter www.pro-
vinz.bz.it/sozialwesen, Stich-
wort „Service – Beiträge“.

Diözesanpriester in Südtirol

-Infografik: W. Gasser/Quelle: Bischöfliches Ordinariat Bozen-Brixen
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